
Auf dem Landsgemeindeplatz: 1.-Mai-Kundgebung des zugerischen Gewerkschaftsbundes mit nahezu 150 Personen

Kampf an der Front zwischen Arbeit und Kapital
a-s. Mit einer Kundgebung auf dem
Zuger Landsgemeindeplaa und einem
kulturellen Untertralhngsabend im
Casino hat der Gewerkschaftsbund
des Kantons Zugaor, gestrigen 1. Mai
den Tag der Arbeit begangen. Im
Hauptreferet rief Best Kappeler, Se-
kretiir des Schweizcrischen Gewerk-
schaftsbundes (SGB), die Arbeifireh-
mer ard, den Kampf für die gewerk-
schaftliclren Anliegen erd beriebli-
cher und politischer Ebene zu verstör-
keno um die dauernden Angriffe der
Unternebmer abzuwehren: <tNoble
Herren" die ständig von <Sozialpart-
nerschaft> reden, werden plötzlich zu
ordinären Reusschmeissern- I

In seiner Eröffnungsansprache vor
rund_L5!_EeEsonen griff Tagespr:isident
uTc[ SP-Stadtrat Othmar Romer die von
den Gewerkschaften auf nationaler Ebe-
ne proklamierte l.-Mai-Losung <tArbeit
fiin alle - 40 Stunden-Wocher auf. Ob-
wohl verschiedene Firmen ihre Ertrags-
lage ausgebaut hätteo, seien 1983 rund
31 000 Arbeitsplatze ia der Schweiz ver-
lorengegangen, erklärte Romer in diesem
Zusammenhang. Arbeialosigkeit sei
denn auch das Ergebnis einer falschen
Gesellschafts- und Wirtschaftspolitik:
<Der Mensch dient darin lediglich als
Produktionsfaktor, der verschoben oder
ausgeschaltet werden kann.u Damit aber
alle am technischen Fortschritt teilhaben
könnten, sei eine bessere Verteilung der
Arbeit und folglich eine Arbeitszeitre-
duktion auf 40 Stuaden pro Woche un-
bedingt erforderlicb, unterstrich Romer.

Von allen europäischen Ländern habe
die Schweiz noch irryner die längste Ar-
beitszeit. Für die Arbeitgeber aber sei nie
der richtige Zeitpunkt für eine Arbeits-
zeitreduktion - weder in der Hochkon-
iunktur noch in der Rezession: <Man"*iU keitr. Profiteinbusse, das ist der

--{
Flir musikalische Unterüaltung ü der Maifeier sorgte'die VPOD-LehrerguPp€ (rechts). lü"tt{g auf fie- Pauke gehauen

hatte aucn SGB-sekretär BeaiKappeler (links), Haüptreferent an der Kundgebung auf dem ***"-"tf,f;P$?;".","*",

wahre Grund der Verweis,erung.r Die sei deshalb voo grosser Bedeutung weil Für ei-ne neue Winschaftsordnung. die
gegenwärtige wirtschaftlichE R"üt. *"t- viele Unternehmän zum.4"grff auf die eine Au_fspaltung. in eine (untere uld
ä"-*.t den"nrbeitgeuern nicnrn,s aÄ Uistrerigen_ Ernrngenschaften geblasen o'bere.Klasser überwinde, müsse der

benutzt, um <den ioalen rortscmlt in hatten'I<Rationaülierungen weräen ver- F*p.f aber auch aulpolitischer Fbene
Frage zu stelleu, sondern auch um <ein hängt,.Arbeitsp!ätze abgebaut und Löh- intensiviert werden. O.aUej \q,r.n. KapPe-
poljter an Arbeilslos.o 

"u,"U"fi*. 
aa- ne ledruckt.u'Der erfolgreiche Einsatz ler auch auf die gewerkschaftlichen__An-

-if &" spiü;.ritü;- der ünteäen- fut i.o Teuerungsausgleich.in d-er Che- ljegen im Tusammenhang mit d-em Kü'n-

mer .funtionieren könneno, Iritiri.tt. miebranche habe abei EVßigtr 9"p "p digung,sschutz, dem Mutterschaftsschltz"
Romer.

(Ordinäre Ralsschmeisserl habe sich auch- gezeigt, dass in letztär Wochg zu sprechen. Damit sich die Ar-
Zeit vermehrt fewerkschaftliche Ver- beitnehmer bei Verhan-dlungen ein klares

<Wir müssen unbedingt den gewerk- trauensleute, die-sich für die Begehren Bild über die finanzielle Lage ihres.Be-
schaftlichen Kampf in äen BJtrieben, und Interessen der Arbeitnehmer-expo- triebs machen könnten, sei unbedingt
dort wo die eigeniliche Frontlinie zwi- niert hätten, unter fadenscheiniger Be- a.uch eine grtrndliche Revision des Ak-
sehen Arbeit uäd Kapital verläuft, ver- gündung entlassen würden: <iDa werden tienrechts notwendig'_Die Landis-& Gyr
tiät["tto, rief sodann SGB-S.kt.*it Beat äoble Härren, die dauernd von <Sozial- in Zug, welche ihre Biianzen öffentiich
Cuff"f"i im Hauptreferat der Maifeier partnerschafu reden, plötdich zu ord! vorlege, sei nämlich in dieser Hinsicht
Aeri'zugerisctren Ärbeitnehmern zu. Dies nären Rausschmeissern.r> ein seltener weisser Rabe. Arthur Schöppi


